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Watkins · Titel I iegt im Trend: Mit „representation", ,,hip hop" und „black cinema" 
greift er gleich drei attraktive Schlagworte aus dem aktuellen Cultural-Studies-
Diskurs auf. Sie machen neugierig und versprechen aufschlussreiche Einsichten in 
Repräsentationsstrategien im Werk schwarzer US-amerikanischer Filmemacher 
mit einem Schwerpunkt auf den letzten beiden Jahrzehnten. Leider - soviel mag 
vorweggenommen werden - löst keiner der drei (wenig verzahnten) Teile des 
Bandes, auf die Watkins seine Argumentation stützt. diese Leseerwartung ein. 
Der Autor beginnt seine Studie zunächst mit allgemeinen Analysen zur 
Populärkultur, in der er eine bedeutsame Plattform für die schwarze Jugend 
erkennt, von der aus sie ihre eigenen Ideen und Standpunkte artikuliert. Popular 
culture als Ort widersprüchlicher Erfahrungen in einer durch Paradoxien gekenn-
zeichneten Alltagswelt ist für Watkins Teil gesamtökonomischer und sozialer 
Entwicklungen in den USA nach dem Zweiten Weltkrieg. Der Autor skizziert neo-
konservative Kampagnen amerikanischer Politiker und setzt die Kulturproduktion 
schwarzer Künstler. Musiker und Medienmacher dagegen, deren Ziel es ist, ,Jo 
redefine the crisis scenarios that prominently figure young African Americans·' 
(S.61 ). ,,Blackness·' wie „whiteness" werden als soziale Konstruktionen erkannt. 
die ohne das Wissen um einen größeren kulturellen Gesamtzusammenhang nicht 
zu denken sind. Diese Einschätzungen sind zutreffend. aber nicht neu. 
Der zweite Teil des Bandes konzentriert sich auf Autor und Regisseur Spike 
Lee, den Watkins überzeugend als zentralen individuellen und kommerziellen 
Hoffnungsträger der erstarkenden schwarzen Filmproduktion etabliert. Rcprcsc11-
ting gibt Aufschluss über die Produktionsbedingungen und -entscheidungen. die 
zum Durchbruch, aber auch zur kritischen Rezeption von Lees Shc·s Gotto Ho1·c 
lt ( 1986) - gerade auch innerhalb der Black Comrnunity - geführt haben. Zwei 
weitere von Lees Filmen -- Do thl' Right Thing (1989) und .!1111gll' Fl'l'l'I' (1991) -
werden von Watkins aufkrdern in ästhetischer Hinsicht unter der komplcrnentiiren 
Fragestellung ,Jnterrogating Blackncss·· bzw .. Jnterrogating Whiteness'" unter-
sucht. 
Im dritten Teil wendet sich Watkins schließlich dem ,,ghetto action film"' zu. 
dessen postindustrieller urbaner Schauplatz ein „potent symbol in the cultural 
landscape. and a pcrvasivc. ifnor dominating. fcaturc in our national imagination·· 
(S.169) bildet. Der Autor spricht den Ghettofilmen zu Recht eine dynamische Rolle 
in der Produktion spezifischer Ideologien zu und gibt zu diesem Zweck einen 
kurzen Einblick in die für die Ghettoästhetik bedeutsame Musikszene (Gangsta 
rap etc.). Unter Bezugnahme auf die Beobachtungen zu Ghettotilrnen von Ed 
Guerrero (Frnming Bluck11cs1. Philadelphia 1993) führt Watkins den Begriffs-
AJ.:die11 Kultur .n 
kompkx der „h istorically spi::cific ghettocenrric i111aginmio11·· (S.197) ein. als 
deren wesentliche Elemente er „its ability to foreground the worldviews ofblack 
youth"· (S.203) und „the representation of the urban ghetto as a site of repression 
and cntrapment" (S.212) ausmacht. Als Fallstudien folgen Besprechungen zu B01·::. 
in the Hood (l 991) und M(!//ace 11 S0cit't_1· ( 1993). die durch Erkenntnisse aus 
soziologischen Studien sowie durch Verweise auf jene „pathology narratiws" 
(S.239). mit denen stereotype Vorstellungen von sclnrnrzen Sozial- und Famili-
enstrukturen in der amerikanischen Gesellsdiaft tradiert werden, angereichert 
sind. 
Watkins präsentiert eine Reihe durchaus wesentlicher Einzelaspekte und 
bezieht relevante theoretische Positionen aus Kultur- und Filmwissenschaft in 
seine Studie ein. Dennoch gelingt es ihm nicht, ein eigenes Profil und eine strin-
gente Argumentation zu entwickeln. Störend wirken sich zudem Neuformulierun-
gen bereits erläuterter Sachverhalte und die häufigen Vor- und Rückverweise des 
Autors aus (gemäß der Devise: ,,[A]s 1 shall discuss in the chapters that follow". 
S.17: vgl. auch S.l 9 und S.55) sowie seine unangebrachte Ausführlichkeit bei 
irrelevanten Fakten (z. B. zur Studio-Geschichte Hollywoods in der Nach-
kriegszeit). Ein allzu aufüringliches Selbstlob (so attestiert sich der Autor 
gleich zu Beginn ,,analytical rigor", S.7) ist schlichtweg überflüssig. Durch die 
Nichtberücksichtigung des unabhängigen Sektors und seine Selbstbeschränkung 
auf die „popular ascendancy" (S.8) \'011 Spike Lee und der Ghettofilme spart Wat-
kins an wichtigen inhaltlichen Stellen. Während er sich in allgemein gehaltenen 
Gesamtdarstellungen und im Referieren der unterschiedlichen (soziologischen. 
kulturtht:oretischen) Positionen verliert. gibt er seinen Analysen zu spezifischen 
Beispielen des Black cinema und der Hiphop-Kultur - dem eigentlichen Anliegen 
des Buches - zu wenig Raum. 
Claudia Sternberg ( Tübingen) 
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